
on mit Holidaycheck. Seitdem stehen auf der 
Website des Münchner Hotelvereins die Fremd­
bewertungen zum Vergleich direkt neben den 
Zensuren aus den eigenen Befragungen. Die 
Ergebnisse seien ziemlich ähnlich, so Weiss. 
Und die Kunden der Ringhotels hätten diese 
Offenheit als sehr positiv beurteilt. Ein Modell, 
das vielleicht noch Schule machen wird. Vorbei 
an den Meckerkästen des World-Wide-Web 
kommt sowieso niemand mehr. Mit Holiday­
check arbeiten neben Ringhotel noch weitere 
Gastbetriebe zusammen, unter anderem das 
Düsseldorfer Unternehmen Lindner. 
Die Anziehungskraft von Sternen oder anderen 
Symbolen wie der gerne gewählte Daumen 
scheint enorm. Nach Angaben des Verbandes 
Internet Reisevertrieb (VIR) nutzen bereits 33 
Millionen Deutsche das Internet, um ihre schön­
sten Wochen im Jahr zu planen und zu gestalten. 
Die Branche boomt nach den Erkenntnissen des 
Online-Hausverbandes mit einem jährlich stei­
genden Umsatz in Deutschland von zuletzt 20,9 

Milliarden Euro. Knapp die Hälfte des gesamten 
Umsatzes, den die Reisevermittler 2009 erwirt­
schafteten. In Europa steigt der Umsatzanteil für 
aus dem Netz vermittelte Reisen ebenfalls und 
lag 2008 bereits bei über 30 Prozent, ausge­
hend von einem Gesamtmarkt in Höhe von 245 
Milliarden Euro. 

Internet ist heiß umkämpfter 
Marktplatz für Hotelbuchungen 

Allein an der Existenz der virtuellen-Reisebüros 
kann das nicht liegen. Die Regel besagt, dass 
im Web niemand von allein gefunden wird. Um 
eine URL in die reale Welt zu tragen, bedarf 
es in aller Regel einer geschickten Strategie. Im 
Falle der Online-Reisevermittler scheinen sich 
Bewertungsportale dafür hervorragend zu eig­
nen. "Es gibt kaum noch einen Anbieter", so 
Tobias Hammer, "der nicht auch Bewertungen 
auf seine Website einfließen lässt." Der Markt 
ist längst umkämpft besonders unter den Spit­
zenreitern HRS, hote1.de oder booking,com, die 
mit Vermittlungen und Anzeigen jährlich Um­
satzerlöse von bis zu 90 Millionen Euro erzielen. 
Auch Holidaycheck verkauft im Kern nur Reisen. 
Das Bewertungsportalläuft bei den Eidgenos­
sen als eine Art kostenloser Service, allerdings 
mit Zuwachsraten von 40 Prozent bei der An­
zahl der Meinungsabgaben. Insgesamt zählt 
Holidaycheck bislang 1,3 Millionen Votings. 
Das Spiel mit den Zahlen scheint unter den Wett­
bewerbern beliebt. Trivago, ebenfalls einer der 
großen Player unter den Bewertungsportalen, 
rühmt sich neben den eigenen auch die Bewer­
tungen anderer Portale mit einzubeziehen und 
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so einen beeindruckenden Gesamtwert von 15 
Millionen Bewertungen zu erreichen, Kleinere 
Portale wie beispielsweise Votello zählen hinge­
gen nur knapp 20 Bewertungen pro Tag, "Wir 
haben daran Interesse, dass sich unsere Gäste 
auf wenige Portale konzentrieren", sagt Susan­
ne Weiss. In einer Partnerschaft wie der mit Ho­
lidaycheck habe das den Vorteil, dass ein Gast 
nicht extra eine neue Website aufsuchen muss, 
sondern auf der bereits aufgesuchten Hotelpage 
bleibe. In der Tat findet er dann meist alles, was 
er braucht, inklusive der Schmäh natürlich. Um 
Schmäh und Kritik aber geht es in diesem Ge­
schäft nur bedingt, wie einige Hotel- und Portal­
manager berichten. Gerade einmal 20 Prozent 
der Gäste, da ist sich die Hospitality-Branche 
ausnahmsweise einig, klagen über ihren Aufent­
halt und bedienen sich dazu der Unterstützung 
entsprechender Bewertungsportale wie Trip­
advisor, hote1.de oder ab-in-den-urlaub. Der 
überwiegende Teil der eingestellten Berichte 
fällt zugunsten des besuchten Hauses aus. 
Demnach müsste die Branche eigentlich viel 
lockerer mit dem Thema umgehen. Zumal die 
Onlinevermittler das Hotelgewerbe benötigen, 
umgekehrt die Hotels die entsprechenden Portale 
nicht, wie die Kommunikationschefin Anke Cimbal 
von Best Western einmal treffend feststellte. 
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Die Dynamik im Internet aber nimmt weiter 
zu. Das Meinungsbild über ein Unternehmen 
lässt sich immer schwieriger steuern. 44,3 Mil­
lionen Menschen verfügen hierzulande über 
einen Internetzugang. Mitteilungen auf dem 
Datenhighway werden milliardenfach hin und 
her gepostet, geblogt und getwittert. Ein ge­
waltiges Kommunikationsgewirr, beängstigend 
und unkontrollierbar. Die Verbraucher nutzen 
ihre neue Macht ganz unverhohlen, manchmal 
sogar erpresserisch, wie einige Inhaber der 130 
Hinghotels Susanne Weiss berichten. Ohne ei­
nen Übernachtungsrabatt, würde die darauf 
folgende Bewertung im Internet entsprechend 
schlecht ausfallen, drohen besonders dreiste 
Gäste am Empfang. Während des Oktoberfe­
stes versuchen hartnäckige Nörgler sogar bis zu 
50 Prozent Preisnachlass auf diese zweifelhafte 
Weise rauszuholen, erzählt auch der Pressespre­
cher der A&O Hostels Thorsten Lemke. Was 
bleibt einem da schon anderes übrig, als brav 

mitzuspielen bei der täglichen Zeugnisvergabe 
im Internet. 
Im Falle Holidaycheck versus A&O Hostel berief 
sich das Gericht in erster Instanz vor allem auf 
das Grundgesetz und auf den § 5zur Meinungs­
freiheit. erzählt Tobias Hammer. Und ein User, 
meint der Holidaycheck-Manager, entscheide 
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